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men roanbeln unb neuen ©til fcgagen molten, fie foil
eine Duatitätifdhau im beften ©inné bei SBortei roerben,
bie nur ©pigenteigungen jetgt unb hob« ®urdhfchnltti=
teiftungen. ®te ßanbeiauigeßung barf fein Sahrmarfti»
treiben unb fein Bergnägungiantag fein, fonbern foil
gtagei ©epräge erhalten, etne Konzentration ber Qua--
lität fein, roei|alb fie auch in Staum unb Umfang mirb
befcgränft roerben mögen. ®te 8»fammenarbeit non
Kung, Qnbugtle, |janbet unb 2Biffenfd&aft foU fie pr
©arfteltung brtngen, ben Drganiimui ber SDßirtfd^aft,
unb anftelle ber abftraften ®arftettungSroetfe foCt fte bie

Arbeitioorgänge zeigen unb bte tebenbige ©ntmidflung
bei ©belprobuftei. ®arum mirb fie auch nidtjt eine

Brämterungijurp benötigen, fonbern etne Annagmejurp
aui unabhängigen unb fompetenten gacgleuten unb aui
Könglern unb Auißeßungifuttbigen, bte Qualität unb
Aufmachung abzufeilen oermögen.

Qm ©ntfdhulbigungifdhretben fpraeh geh ber tßräjibent
bei fantonalen ©eroerbeoetbanbei, Bationalrat ®r.
Dbtnga, bagtn aui, bag in feinen Greifen bte Auigel»
lung grofjem Qntereffe begegnen roerbe; Siebattor Stobi
oom „Bolfiredfjt" entbot ber ßanbeifcijau 1933 feine
ganze ©pmpathle, ®r. SBetter, ber ißräjibent bei ©dhroet»
zetifdhen §anbeli= unb Qnbuftrieoeretni, rotei bagegen
barauf hin, bag in ber ^nbugrte eine Auigeßungimö
bigfeit oorganben fei, meil bie Kogen ber Beteiligung an
Auigeßungen in feinem Berhältnti jum ©rfolge flehen
unb beihalb bie grögten Bebenfen beftänben. Qn glei«
dfjer SQBeife fdhrteb ber 93ertreter einer SDlafchtnenfabrif,
mobei nodh bemerft rourbe, bag Auigeßungen auch «ine
gemiffe ©efaht ber 8«it» unb ©elboerfdfjmenbung tn fidh
fdfjlöffen unb jumeift nur ben Berfegrifreifen unb 23er

gnögungiftätten Bugen bringen.
Qn ber ®iituffion äugerte fidh fabann Sleglerungirat

®r. ©treuti bahtn, bag bie Regierung bem Unternehmen
Qntereffe unb Untergütpng entgegenbringe, fobalb bie

Bebörfniifrage feiteni ber Auigeßer bejaht roerbe. 3ütich
biete äße ©ernähr fär gute ®urdhföhrung unb fei audh
augerorbentltdh aufnahmefähig för berartige Berangal«
tungen, bie an ©rogjögigfett ntcgti mangeln laffen roör--
ben. ®er Siebner betonte bte SOBidhtigfett ber gtnanzte»
rung im £lnblidt auf bte grogen Aufroenbungen ber
Arbeitgeber för Arbeitibefdfjagung, AuifteQungen unb
Biegen, unb bemerfte, bag bte roirtfdhaftlidhe Konjunffur
ihren ftögepunft öberfdhritten hob« unb etne rödfläugge
Bewegung p befürchten fei, bie oon ®eutfdfjlanb h«*
fomme, unb beten Auimirfungen auf bie ©dhtoeij nodh
nidfjt etfennbar feien. ®ie roirtfdhaftlidhe ©ntroidtung in
ber ©dgroeiz roerbe tn ben nädhften fahren etne Keife
burdhèumadhen haben, unb biefe trete oteßeidht getabe zu
bem 3ettpunft etn, ba bie Sanbeifdgau nahe rüde. ®arum
fei ei notroenbig, perft btefe roirtfdhaftltdhen fragen genau
p ftubteren.

©tabtprägbent ®r. Klöti fieberte fetteni ber ©tabt
ber Auigeflung alle Untergöfcung p, roenn bte interef«
gerten Greife bereit feten, auch ihrerfelti mitptun. ®te
Beoötferung felbft mug für bai Unternehmen fein, bann
mirb ei gut burdhgeföhrt merben fönnen. ©ie mirb audh
bai längft geroänfdijte Auiftellungigebäube för ßöridh
brtngen.

Oberg ®r. Sticgarb lieg nodhmali bte beretti in ben
Brtefen geäugerten Bebenfen oernehmen; bie grogen
Snbugtieoetbänbe unb ber £anbeli- unb 3nbuftrteoer=
oerein haben fidh pefgmigtfcg auigefprodhen. Kleinere
©pezialauigeflungen ftnb immer erfolgreich. !>«" S3au=

mann'Säridh 8 fanb, bag bte Art unb SBetfe ber Aui»
fteüung gemiffe Bebenfen auilöfe, tnbem otele ^nteref»
fenten geh fdfjeuen, ihre Arbeitimethoben ber Konfurrenj
preii p geben. Begaurafeur Bläfler.Blunz ängert geg
begeigert för bie Auigeßung, Kantonirat SReidhting»@täfa

mänfdht, bag ooretg mit ben tn grage fommenben Aui<
geßern gählung genommen merbe, Hotelier Kracgt glaubt,
bag auf btefem SBege fein 8i«l erretdht merbe, fonbern
nur, roenn man bte Kraft ber Qbee roirfen tage unb bte

Auigeßung befdhliege. ®ann märben gdh audh Me Ber»
bänbe umgimmen lagen, ©tabtprägbent ®r. Klöti marnt
audh ®ur bem gaubern, bai $öridh fdhon etne Beige
Berangaltungen gefoget hat, bte bann oon anbern ©täbten
erfolgreich burdhgeföhrt mürben. ®ann äugern geh nodh
®r. §uimar,n, ®r. ©tähelin, ®r. Stenert unb fdhliegtidh
nodhmali lôerîehribireîtor Qth unb ©tabtrat ®r. ^äberlin.

®te aSerfammlung gimmte fobann einer Stefotution
p, tn ber bie oom Serfehrioeretn göridh geleigeten 33or=

arbeiten pr Abhaltung einer fdhmeijerifdhen Sanbeiaui«
geßung 1933 in 3örich, roeldhe bie ©pitjenleigungen
fdhroetjerifdher Qualttät unb Arbeit auf bem ©ebtete ber
Qnbugrte, bei ©eroerbei, bei ^anbeli, ber Sanbroirt»
fegaft, ber Kung unb bei ©eigeilebeni ober einjelner
btefer ©ebtete tn neuartiger gorrn unb tn noch feftju»
geßenbem Umfange pr ®atgeßung bringen unb oor
aßem audh öber bie Sanbeigrenjen hinaui mitïfam fein
foß, begrögt roerben. ®te SBetfammlung begeßte aui
ben Herren ©tabtprägbent ®r. Klöti, SSerfehribireftor
®r. 3th, fRegierungirat ®r. Abolf ©treuli, ©tabtrat
Setnharb Kaufmann, Oberg ®r. Slidharb, SBijeprägbent
ber #anbelifammer, ®ire!tor ®r. Sodher oon ber „@efa",
fßrägbent Stöbert ©trägle oom ftäbtifdhen ©eroerbeoer«
banb, ®ireïtor ©thmarj oon ber Sß. D. £ ®. tn 3Btn<

terthur unb einen noch P begimmenben SSertreter aui
Çanbel unb ^nbugrie etne ©tubtenfommiffton, roeldhe
bte nötigen Schritte fofort einleiten mirb. 23or aßem

foßen bte gefaßenen Anregungen ben etbgenöfgfdhen, tan»
tonalen unb gäbtifegen '-Behörben, unb namentlich ben
fdhroeijerifdhen ßSerbänben ber SBirtfdhaft, ber Kung unb
ber SBigenfdhaft pr Kenntnii gebracht unb ei foß mit
ihnen beraten roerben. ®te ©tubienïommifgon roitb gdh
gegebenenfaßi felber erroeitern.

So^fonfttuftion,
Am 19. April fanb tn 93afel eine Konferenz oon

^oljinteregenten gatt, auf eine ©tnlabung ber SBalb»
roirtfdhaft hin, pr iBefpredhung ber grage ber 33ermeh»

.rung bei ^oljfonfumi.
Sßlan hört heute aui aßen ©egenben, audh aui ben

uni umgebenben Sänbern, Me gleichen Klagen. Überaß
geht bie SBerroenbung bei ^oljei prödt, an feine ©teße
treten Beton, ©ifen unb Stahl aßei ^ßrobufte, bie un>
fer Sanb aui jroetter $anb beziehen mug. ®te Senbenj,
berartige ©rfaiftoge p gebrauchen, ma^t gdh äberaß,
ja fogar bii tn bte Behörben htnetn gettenb. Betm Bog»
gebäube in Baben foß beretti bie grage biifutiert mor»
ben fein, ob nicht an ©teße oon goljfengerrahmen,
folche aui Stahl oerroenbet roerben fönnten.

®a unb bort im Sanbe gehen aflerbtngi nodh jahr=
hunbert alte Çoljbauten, feien ei Brödten, märfchafte
Speicher unb bergtetcgen. ©olcge Bauten haben bte

3;abrbunbette äberlebt, ge gehen nodg heute ba ali 8««'
gen för bie ®auerhaftigfett oon ^oljïongruïtionen. ®te»
fen 8«W0en fcgenït man aber roenig Beadjtung ; ge gnb
ogenbar einzig ba, um bie ©rfahrungen, bie man bamit
gemadht hat« grönbltdEj p öberfehen.

|>eute geht eine eigenartige SRoberoefle burdh bie Sän»
ber ; bai Qbeal einei ^aufei ig etn fubifdger Betonbau,
fait, nädhtern, Bauten, bte pbem ber Berroenbung oon
^otj ooflgänbig entbehren fönnen. ®te ganje moberne
Bauroelfe geht barauf hinaui, fetn Çolj mehr p oet'
roenben, fonbern bafär bte ermähnten ©rfaigioge p
gebrauchen. ®tefe Strömung ig aber gdhertidh ntdgt nur
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men wandeln und neuen Stil schaffen wollen, fie soll
eine Oualttätsschau im besten Sinne des Wortes werden,
die nur Spitzenleistungen zeigt und hohe Durchschnitts-
leistungen. Die Landesausstellung darf kein Jahrmarkts-
treiben und kein Bergnügungsanlaß sein, sondern soll
straffes Gepräge erhalten, eine Konzentration der Qua-
lität sein, weshalb fie auch in Raum und Umfang wird
beschränkt werden müssen. Die Zusammenarbeit von
Kunst, Industrie, Handel und Wissenschaft soll sie zur
Darstellung bringen, den Organismus der Wirtschaft,
und anstelle der abstrakten Darstellungsweise soll sie die

Arbeitsvorgänge zeigen und die lebendige Entwicklung
des Edelproduktes. Darum wird sie auch nicht eine

Prämierungsjury benötigen, sondern eine Annahmejury
aus unabhängigen und kompetenten Fachleuten und aus
Künstlern und Ausstellungskundigen, die Qualität und
Aufmachung abzuschätzen vermögen.

Im Entschuldigungsschreiben sprach sich der Präsident
des kantonalen Gewerbeoerbandes. Nationalrat Dr.
Odtnga. dahin aus, daß in seinen Kreisen die Ausfiel-
lung großem Interesse begegnen werde; Redaktor Nobs
vom „Volksrecht" entbot der Landesschau 1933 seine

ganze Sympathie, Dr. Wetter, der Präsident des Schwei-
zerischen Handels- und Industrieller eins, wies dagegen
darauf hin, daß in der Industrie eine Ausstellungsmü
digkeit vorhanden sei, weil die Kosten der Beteiligung an
Ausstellungen in keinem Verhältnis zum Erfolge stehen
und deshalb die größten Bedenken beständen. In glei-
cher Weise schrieb der Vertreter einer Maschinenfabrik,
wobei noch bemerkt wurde, daß Ausstellungen auch eine
gewisse Gefahr der Zeit- und Geldverschwendung in sich

schlössen und zumeist nur den Verkehrskreisen und Ver
gnügungsstätten Nutzen bringen.

In der Diskussion äußerte sich sodann Regterungsrat
Dr. Gtreuli dahin, daß die Regierung dem Unternehmen
Interesse und Unterstützung entgegenbringe, sobald die

Bedürfnisfrage seitens der Aussteller bejaht werde. Zürich
biete alle Gewähr für gute Durchführung und sei auch
außerordentlich aufnahmefähig für derartige Veranstal-
tungen, die an Großzügigkeit nichts mangeln lassen wür-
den. Der Redner betonte die Wichtigkett der Finanzie-
rüng im Hinblick auf die großen Aufwendungen der
Arbeitgeber für Arbeitsbeschaffung. Ausstellungen und
Messen, und bemerkte, daß die wirtschaftliche Konjunktur
ihren Höhepunkt überschritten habe und eine rückläufige
Bewegung zu befürchten sei, die von Deutschland her
komme, und deren Auswirkungen auf die Schweiz noch
nicht erkennbar seien. Die wirtschaftliche Entwicklung in
der Schweiz werde in den nächsten Jahren eine Krise
durchzumachen haben, und diese trete vielleicht gerade zu
dem Zeitpunkt ein, da die Landesschau nahe rücke. Darum
sei es notwendig, zuerst diese wirtschaftlichen Fragen genau
zu studieren.

Stadtprästdent Dr. Klöti sicherte seitens der Stadt
der Ausstellung alle Unterstützung zu, wenn die tnteres-
sierten Kreise bereit seien, auch ihrerseits mitzutun. Die
Bevölkerung selbst muß für das Unternehmen sein, dann
wird es gut durchgeführt werden können. Sie wird auch
das längst gewünschte Ausstellungsgebäude für Zürich
bringen.

Oberst Dr Richard ließ nochmals die bereits in den
Briefen geäußerten Bedenken vernehmen; die großen
Jndustrteverbände und der Handels- und Industrieller-
verein haben sich pessimistisch ausgesprochen. Kleinere
Spezialausstellungen sind immer erfolgreich. Herr Bau-
mann-Zürich 8 fand, daß die Art und Weise der Aus-
stellung gewisse Bedenken auslöse, indem viele Jnteres-
senten sich scheuen, ihre Arbeitsmethoden der Konkurrenz
preis zu geben. Restaurateur Müller-Munz äußert sich
begeistert für die Ausstellung, Kantonsrat Reichling-Stäfa

wünscht, daß vorerst mit den in Frage kommenden Aus-
stellern Fühlung genommen werde, Hotelier Kracht glaubt,
daß auf diesem Wege kein Ziel erreicht werde, sondern
nur, wenn man die Kraft der Idee wirken lasse und die

Ausstellung beschließe. Dann würden sich auch die Ver-
bände umstimmen lassen. Stadtpräsident Dr. Klöti warnt
auch vor dem Zaudern, das Zürich schon eine Reihe
Veranstaltungen gekostet hat. die dann von andern Städten
erfolgreich durchgeführt wurden. Dann äußern sich noch
Dr. Husmann, Dr. Stähelin, Dr. Lienert und schließlich
nochmals Verkehrsdirektor Jth und Stadtrat Dr. Häberlin.

Die Versammlung stimmte sodann einer Resolution
zu, in der die vom Verkehrsverein Zürich geleisteten Vor-
arbeiten zur Abhaltung einer schweizerischen Landesaus-
stellung 1933 in Zürich, welche die Spitzenleistungen
schweizerischer Qualität und Arbeit auf dem Gebtete der
Industrie, des Gewerbes, des Handels, der Landwirt-
schaft, der Kunst und des Geisteslebens oder einzelner
dieser Gebtete in neuartiger Form und in noch festzu-
stellendem Umfange zur Darstellung bringen und vor
allem auch über die Landesgrenzen hinaus wirksam sein
soll, begrüßt werden. Die Versammlung bestellte aus
den Herren Stadtpräsident Dr. Klöti, Verkehrsdirektor
Dr. Jth, Regierungsrat Dr. Adolf Streuli, Stadtrat
Bernhard Kaufmann, Oberst Dr. Richard, Vizepräsident
der Handelskammer, Direktor Dr. Locher von der „Sesa",
Präsident Robert Gträßle vom städtischen Gewerbeoer-
band, Direktor Schwarz von der V. O. L G. in Win-
terthur und einen noch zu bestimmenden Vertreter aus
Handel und Industrie eine Studienkommission, welche
die nötigen Schritte sofort einleiten wird. Vor allem
sollen die gefallenen Anregungen den eidgenössischen, kan-
tonalen und städtischen Behörden, und namentlich den
schweizerischen Verbänden der Wirtschaft, der Kunst und
der Wissenschaft zur Kenntnis gebracht und es soll mit
ihnen beraten werden. Die Studienkommission wird sich

gegebenenfalls selber erweitern.

Mehr Holzkonstruktion.
Am 19, April fand in Basel eine Konferenz von

Holzintereflenten statt, auf eine Einladung der Wald-
wirtschaft hin. zur Besprechung der Frage der Vermeh-

.rung des Holzkonsums.
Man hört heute aus allen Gegenden, auch aus den

uns umgebenden Ländern, die gleichen Klagen, überall
geht die Verwendung des Holzes zurück, an seine Stelle
treten Beton, Eisen und Stahl, alles Produkte, die un-
ser Land aus zweiter Hand beziehen muß. Die Tendenz,
derartige Ersatzstoffe zu gebrauchen, macht sich überall,
ja sogar bis in die Behörden hinein geltend. Beim Post-
gebäude in Baden soll bereits die Frage diskutiert wor-
den sein, ob nicht an Stelle von Holzfensterrahmen,
solche aus Stahl verwendet werden könnten.

Da und dort im Lande stehen allerdings noch jähr-
hundert alte Holzbauten, seien es Brücken, wärschafte
Speicher und dergleichen. Solche Bauten haben die
Jahrhunderte überlebt, sie stehen noch heute da als Zeu-
gen für die Dauerhaftigkeit von Holzkonstruktionen. Die-
sen Zeugen schenkt man aber wenig Beachtung; sie sind
offenbar einzig da, um die Erfahrungen, die man damit
gemacht hat, gründlich zu übersehen.

Heute geht eine eigenartige Modewelle durch die Län-
der; das Ideal eines Hauses ist ein kubischer Betonbau,
kalt, nüchtern. Bauten, die zudem der Verwendung von
Holz vollständig entbehren können. Die ganze moderne
Bauweise geht darauf hinaus, kein Holz mehr zu ver
wenden, sondern dafür die erwähnten Ersatzstoffe zu
gebrauchen. Diese Strömung ist aber sicherlich nicht nur
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ein luëfïuf} ber 3eitmobe, beS 3®^sciftc§, fonbern fie
ift auch beblngt bureb bte aufjerorbentttcf) tntenfice ißro»
paganbatätigfelt, bie bte ©ifen», ©iahl» unb 93etonpro=
bujenten für ihre SRaterialten matten.

Qn ®eutfchlanb allein foüen bte ©tahl» unb ©ifen»
probujenten über ein ißropaganbabureau mit mehr als
100 Ungeteilten »etffigen, bie natürlich nidfftS anbetet
tun, als tagaus, tagetn baS Sieb beS ©tahl§ unb @i«

fenS ju fingen, bis fdgltefltd^ auch ber |)interjie baoon
überjeugt it, bat |)olj!ontru!iionen ein Slnhängfel auS
alter 3^t feien, bte mit bem mobernen ©mpftnben nidtjt
mehr oeretnbar ftnb.

£ter möchte bie geplante Slftion einfe^en. @ie möchte

auf bie SBebeutung beS $oljeS für urifere |>oljwirtfchaft
blnmetfen, te môd&ie auf bte großen Qualitäten ber

Çoljfontruftionen htaweifen, te möchte aber audfj er»

neut bas ät^etif^e ©mptuben für bie ©fite unb bie

©djjönhett, einer te&nifdb einwandfreien |)oljfontruftion
neu ermedfen.

©erartige tßropaganbaaüiionen mürben bereits in ben

legten Qahren in ©eutfd^lanb burdbgefübtt, beren @r»

folg beute natürlich noch nid^t abjufehen it-
3ln her betreffenben Konferenj mar man einig über

bte grage, in biefer ^Richtung etœàS ju unternehmen.
3Ran beteüte eine Kommiffion, meldte bie grage ber
praïtifcïjen ©urc^fä^rimg prüfen foil. ©ine grage mirb
babei non brennenbem Qntereffe fein, nümltdb bte grage
ber glncnjterung. derartige lîtionen foten ©eib, feijr
otel ©eib. ®afs fte fub aber rentteter« unb bat ein @r=

folg ju erjtelen it, bas bemeit getabe bas Vorgeben ber
©ifen unb Setonprobujenten. 9Bir merben natürlich nicht
bie entfpredbenben Kapitalien jnr Verfügung hoben, mir
werben nidbt etn öbnltdbeS Trommelfeuer auf unfere
SOtitmenfdben loslaffen ïônnen, aber mir merben bodb

burdb tntentoe Stufflärung ba nnb bort erreichen tonnen,
bat bem §olj roieber mebr SSeachtung gefehenît mirb,
bat utan t<h wteber etwas betnnt auf btefeS in unfe»

rem Sanbe in fo reidbem SRafje oorbanbene Rohmaterial,
auf beffen SQearbeitungSmögltchMten taufenbe in unferem
Sanb ibre ©jçiftenj grünben. ®ie glnanjterung ber gan»
Jen SÄttion mirb mie jebe gtnanjterung auch bier auf
grofe ©chwierigfetten toten. ®ie tntereffterten ®erbSnbe
merben etmaS tun müffen, aber audb bie gtofje 3«!t
ber fjöljoerarbeiter, ®äger, ©chretner, 3«wmerleute,
fèoljimprâgneure ufm. merben ber SXftion ibre Unter»
ftüfcung jufommen laffen müffen, menn ein ©rfolg ge=

bndbt werben foU.
9lmetifa fte^t beute in etner mirtfdbaftlidben ißrofpe»

ïitât ohnegleichen. ®aS bat bajugefübrt, ba§ man auf
bte $bee !am, ameri£amfc|e ißrobuEtionSmetboben, ameri»
Eanifdben ©efdbmact, ametifanifdbe SebenSroeife ebenfalls
auf bie europäifdben Sänber ju oerptanjen. SRan be«

fdbroor ben ©etft ber Rationalifierung, oon ber beute
balb jeber ©chulfnabe fpridbt. ©tneS bat man babei mobl
öberfeben, mir Eönnen amerifanifdbe SUletgoben nidbt ein»

fadb blinblingS auf ©uropa überpflanjen. ®te S3orauS»

Hungen bafür ftnb nidbt oorbanben. @o mirb ft<h mobl
über Eutj ober lang eine Reaftion geltenb machen über
*>ie amerifanifdbe Sauroeife, bie ftdb nun audb bei uns
ourdbjufeijen begtnnt. 2tber bte ^oljtnbuterie îann allen
liefen ©rfdbetnungen nidbt gleichgültig gegenüber tehen,
î*ùr müffen uns mehren, mir tun bas nidbt nur in un--
fetem eigenen Qntereffe, fonbern im Qntereffe unferer
üanjen SöolfSroirtfdbaft. SGBeldbe SRetboben ju oermenben

Bei tpentuellen DoppeI$(näungen oütr
unrichtigen JMrewen bitten wir, xu
reltinniieren, nnt unnötige Kotten xu
sparen. Die expedition.
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fein werben, mirb nodb betimmt werben müflen. 3Ran
jpradb fogar com gilm, obne babei mobl bie Koten im
Éuge ju baben, bie ffilmaufnabmen oetutfadben.

33or aüem mirb man ftch aber audb an bte 93er»

braucher menben müffen, an bte 3trdbiteCten, 93aumei»

ter te unb mit allen SRitteln oerfu^en, biefe Seute
mteber mehr für bas fpolj ju gewinnen.

$oin ntittelentowilcfieii dnljmartt.
Uucinljcitltrbe ©nttoictfuug ber Stonjunttuf ttt ben einjeliteu
gîrobuïtionëgebieten. — ®eljftuptete greife. — $rf)Wacf)eét

$eittfd)Imtbgcfrf)äft.
®te Konjunftur in ben etnjelnen mitteleuropöifdben

^oljprobuftionSgebteten entmidtelt ftdb nidbt gletdbmä^ig,
bodb bat baS ^rübjahrSgefdbäft ganj allgemetn gefprodben,
bte ©rmartungen nidbt erfüät. ®ieS it in ber $aupt«
fache auf bie gegenüber ber gleichen 93orjahrSperiobe
ftarî oermtnberte Kautut ®eutfdblanbS jurficîjufûhren.
®ie Steferungen nach ben anbeten ©jportrelationen
îonnten ben SluSfaH in ben ßieferungen nadb ®eutfdb»
lanb nidbt wettmachen, bodb »t "tan bemüht, bte @e»

fdbäfte nach anbeten SHbfahgebteten auf etne etmaS bret»
tere 93aft8 ju t«öon. Qu allen 9tadbfolgeftaaten mirb
ber Çoljmarft burdb bte fete ißretstenbenj bei SRabel»

fdbnittmaterial dbaraîteritert, welche fdbon bei ben fRunb»

holjbedtungen für ben jetzigen 93erfdbnttt ihren 9(uSgang
genommen hat. ®aS Angebot hat ftdb -ta ben legten
SESodben im allgemeinen jmar etmaS oertärft, ohne aber
brüngenb geworben ju fetn, weil man ja tnS neue Qabr
nidbt aUju gro|e 93orräte betübernebmen mu|te.

3n ber ®f<hedbofloroaïei beginnt man nadb unb
nach wteber bie UmteHung auf etnen ©jport nach ®eutfdb»
lanb oorjuberetten, weil ber QnlanbSfonfum im ©egen»
fa§e jum 93orjahre aller 93orauSftdbt nadb ben überwie»

genben ®etl ber iffrobuttion aufjunehmen tn ber Sage
fetn wirb. ®le heutige 93autätigfeit wirb ben SReforb»

ergebniffen beS 33orjabreS nidbt naheîommen. ^eute er»

tredlt fleh jwar ber größere Seit beS ©efdböfteS auf baS

Qfnlanb unb werben in ben nädbteu SSBo^en für SBau»

jwecte nodb gwfje Quantitäten angeforbert werben. Db
man aber in ben nädbten 9Ronaten an etne gorcierung
beS ©sportgefdbäfteS wirb benfen müffen, mirb bie met»

tere ©ntmidEtung beS ©efdböfteS jeigen. 93ei 93erhanb«
lunaen mit beutfdben girmen, welche wegen ®edtung beS

mäpigen 93ebarfeS In ber Sfdbedboflomafei anfragen, er»

geben t«h mancherlei (Schmierigfetten, etnerfetts tn ber
9SreiS» unb anbeterfeitS in ber 3ahtangSfrage. ©S it
aber ju ermatten, bat biefe ®iffetet>jen bei ©ntgegen»
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ein Ausfluß der Zeitmode, des Zettgeistes, sondern sie

ist auch bedingt durch die außerordentlich intensive Pro-
pagandatätigkeit, die die Eisen-, Stahl- und Betonpro-
duzenten für ihre Materialien machen.

In Deutschland allein sollen die Stahl- und Eisen-
Produzenten über ein Propagandabureau mit mehr als
100 Angestellten verfügen, die natürlich nichts anderes
tun, als tagaus, tagein das Lied des Stahls und Ei-
sens zu singen, bis schließlich auch der Hinterste davon
überzeugt ist, daß Holzkonstruktionen ein Anhängsel aus
alter Zeit seien, die mit dem modernen Empfinden nicht
mehr vereinbar sind.

Hier möchte die geplante Aktion einsetzen. Sie möchte

auf die Bedeutung des Holzes für unsere Holzwirtschaft
hinweisen, sie möchte auf die großen Qualitäten der
Holzkonstruktionen hinweisen, sie möchte aber auch er-
neut das ästhetische Empfinden für die Güte und die

Schönheit, einer technisch einwandfreien Holzkonstruktion
neu erwecken.

Derartige Propagandaaktionen wurden bereits in den

letzten Jahren in Deutschland durchgeführt, deren Er-
folg heute natürlich noch nicht abzusehen ist.

An der betreffenden Konferenz war man einig über
die Frage, in dieser Richtung etwàs zu unternehmen.
Man bestellte eine Kommission, welche die Frage der
praktischen Durchführung prüfen soll. Eine Frage wird
dabei von brennendem Interesse sein, nämlich die Frage
der Finanzierung. Derartige Aktionen kosten Geld, sehr
viel Geld. Daß sie sich aber rentieren und daß ein Er-
folg zu erzielen ist, das beweist gerade das Vorgehen der
Eisen und Betonproduzenten. Wir werden natürlich nicht
die entsprechenden Kapitalien zur Verfügung haben, wir
werden nicht ein ähnliches Trommelfeuer auf unsere
Mitmenschen loslassen können, aber wir werden doch
durch intensive Aufklärung da und dort erreichen können,
daß dem Holz wieder mehr Beachtung geschenkt wird,
daß man sich wieder etwas besinnt auf dieses in unse-

rem Lande in so reichem Maße vorhandene Rohmaterial,
auf dessen Bearbeitungsmöglichkeiten taufende in unserem
Land ihre Existenz gründen. Die Finanzierung der gan-
zen Aktion wird wie jede Finanzierung auch hier auf
große Schwierigkeiten stoßen. Die interessierten Verbände
werden etwas tun müssen, aber auch die große Zahl
der Holzverarbeiter, Säger, Schreiner, Zimmerleute,
Holzimprägneure usw. werden der Aktion ihre Unter-
stützung zukommen lassen müssen, wenn ein Erfolg ge-
bucht werden soll.

Amerika steht heute in einer wirtschaftlichen Prospe-
rität ohnegleichen. Das hat dazugeführt, daß man auf
die Idee kam, amerikanische Produktionsmethoden, ameri
konischen Geschmack, amerikanische Lebensweise ebenfalls
auf die europäischen Länder zu verpflanzen. Man be-

schwor den Geist der Rationalisierung, von der heute
bald jeder Schulknabe spricht. Eines hat man dabei wohl
übersehen, wir können amerikanische Methoden nicht ein-
fach blindlings auf Europa überpflanzen. Die Voraus-
setzungen dafür sind nicht vorhanden. So wird sich wohl
über kurz oder lang eine Reaktion geltend machen über
die amerikanische Bauweise, die sich nun auch bei uns
durchzusetzen beginnt. Aber die Holzindusterie kann allen
diesen Erscheinungen nicht gleichgültig gegenüber stehen,
wir müssen uns wehren, wir tun das nicht nur in un
ferem eigenen Interesse, sondern jm Interesse unserer
ganzen Volkswirtschaft. Welche Methoden zu verwenden

»ei tvtntuelle« DopstlttuSungensà
unrichtige« Kürette« ditte« Wir. »«
remmiere«. «w «nnStige Rotte« »«
tv«rev. vie kxpeSitio«

»»ei»
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sein werden, wird noch bestimmt werden müssen. Man
sprach sogar vom Film, ohne dabei wohl die Kosten im
Auge zu haben, die Filmaufnahmen verursachen.

Vor allem wird man sich aber auch an die Ver-
braucher wenden müssen, an die Architekten, Baumei-
ster :c und mit allen Mitteln versuchen, diese Leute
wieder mehr für das Holz zu gewinnen.

Bom mittelemvSlsche« Holzmrlit.
Uneinheitliche Entwicklung der Konjunktur in den einzelnen
Produktionsgebieten. — Behauptete Preise. — Schwaches

Dentschlandgeschäft.

Die Konjunktur in den einzelnen mitteleuropäischen
Holzproduktionsgebteten entwickelt sich nicht gleichmäßig,
doch hat das Frühjahrsgeschäft ganz allgemein gesprochen,
die Erwartungen nicht erfüllt. Dies ist in der Haupt-
sache auf die gegenüber der gleichen Vorjahrsperiode
stark verminderte Kauflust Deutschlands zurückzuführen.
Die Lieferungen nach den anderen Exportrelationen
konnten den Ausfall in den Lieferungen nach Deutsch-
land nicht wettmachen, doch ist man bemüht, die Ge-
schäfte nach anderen Absatzgebieten auf eine etwas bret-
tere Basis zu stellen. In allen Nachfolgestaaten wird
der Holzmarkt durch die feste Preistendenz bei Nadel-
schnittmaterial charakterisiert, welche schon beiden Rund-
Holzdeckungen für den jetzigen Verschnitt ihren Ausgang
genommen hat. Das Angebot hat sich in den letzten
Wochen im allgemeinen zwar etwas verstärkt, ohne aber
drängend geworden zu sein, weil man ja ins neue Jahr
nicht allzu große Vorräte herübernehmen mußte.

In der Tschechoslowakei beginnt man nach und
nach wieder die Umstellung auf einen Export nach Deutsch-
land vorzubereiten, weil der Jnlandskonsum im Gegen-
satze zum Vorjahre aller Voraussicht nach den überwie-
genden Teil der Produktion aufzunehmen in der Lage
sein wird. Die heurige Bautätigkeit wird den Rekord-
ergebnissen des Vorjahres nicht nahekommen. Heute er-
streckt stch zwar der größere Teil des Geschäftes auf das

Inland und werden in den nächsten Wochen für Bau-
zwecke noch große Quantitäten angefordert werden. Ob
man aber in den nächsten Monaten an eine Forcierung
des Exportgeschäftes wird denken müssen, wird die wei-
tere Entwicklung des Geschäftes zeigen. Bei VerHand-
lungen mit deutschen Firmen, welche wegen Deckung des

mäßigen Bedarfes in der Tschechoslowakei anfragen, er-
geben stch mancherlei Schwierigkeiten, einerseits in der

Preis- und andererseits in der Zahlnngsfrage. ES ist
aber zu erwarten, daß diese Differenzen bei Entgegen-
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